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Mit dem Ende der Kohle wird der Gillbach weniger Wasser führen - Dagegen regt sich Widerstand \0 
VON NIKLAS PINNER 

Bergheim. Im Schatten des Nie­ 
deraußemer RWE-Kraftwerks 
schlängelt sich der Gillbach 
durch Bergheim. Auf etwa 28 Ki­ 
lometern durchfließt er außer­ 
dem die Gemeinde Rommerskir­ 
chen, die Stadt Grevenbroich 

und die Stadt 
- Neuss. Bei Hel­ 
mut · Paul, 
CDU-Stadtrat 
und Kreistags­ 
mitglied aus 
Glessen, ist die 
Sorge aller- 

Helmut Paul dings groß, 
Foto: Pinner dass das in ein 

paar fahren 
nicht mehr so sein wird. 
, Denn gespeist wird der Gill- - 
bach hauptsächlich vom Kühl­ 
und Betriebswasser des Braun­ 
kohlekraftwerks von RWE. Und 
wenndasvomNetzgeht,ob2030 
oder 2038, fürchtet Paul, dass · 
der Fluss trocken fallen könnte. 
Eine Entwicklung, die er verhin­ 
dern will. 

Ursprünglich war das Quell­ 
gebiet des Baches der Bethlehe­ 
mer Wald, wo sich jetzt das re­ 
kultivierte Fortunafeld inmitten 
der Kreisstadt befindet. Durch 
die Tagebaue Bergheim und Por­ 
tuna-Garsdorf wurde das ur­ 
sprüngliche Quellgebiet in den 
vergangenen Jahrzehnten abge­ 
baggert. Das heißt, der Bach be­ 
findet sich derzeit in einem "un- 

Helmut Paul, CDU-Stadtrat aus Glessen, setzt sich für den Erhalt des Gillbachs, hier bei Rheidt, ein. 

natürlichen Zustand", wie es in 
der Wasserwirtschaft heißt. 

Der Gillbach sei ein prägendes 
Element für die Bevölkerung 
und die Natur, meint Paul. Des­ 
halb sei er "zu erhalten und um­ 
zugestalten"; wenn die Kohle- 

verstromung auslaufe. In der 
Pflicht sieht er dabei RWE. Das 
Unternehmen solle nach seiner 
Auffassung in Zukunft Grund­ 
wasser einleiten, bis der Spiegel 
nach dem Ende Braunkohle wie­ 
der gestiegen sei. 

Helmut Paul hat bereits Kon­ 
takt zur Gemeinde Rommerskir­ 
chen gesucht. Bei einem Treffen 
mit Katharina Janetta, Grüne 
und Ausschussvorsitzende des 
Rommerskirchener Umwelt-, 
Tier- und Klimaausschusses. 

Ausschuss für Klima, Umwelt 
und Mobilität in Bergheim, des­ 
sen Vorsitzender er ist, einen 
Antrag formuliert, in dem die 
Stadtverwaltung beauftragt 
werden soll, dafür zu sorgen, 
dass der Gillbach erhalten bleibt. 

Keine guten Nachrichten für 
Paul hat RWE Power. Das Unter­ 
nehmen werde zwar Grundwas­ 
ser aus der Rheinwassertran­ 
sportleitung, die in den kom­ 
menden Jahren gebaut werden 
soll, in den Gillbach leiten. Aller­ 
dings nicht in den Oberlauf, also 
zum Beispiel in Auenheim oder 
in der Nähe des Kraftwerks Nie­ 
deraußem. 

Die künstliche Quelle, also 
das Wasser, das aus dem Kraft­ 
werkindenBachabgeleitetwird, 

- versiege durch das Kohleaus ir­ 
gendwann, sagt RWE-Sprecher 
Guido Steffen. "Der Bach wird so 
zu seinen natürlichen Verhält­ 
nissen zurückkehren." Nur be­ 
deute dieser natürliche Zustand 
eben, dass der Bach hier und da 
kein Wasser führe, - oder nur 
dann, wenn der Lössbodenin der 
Region, der Wasser aufsauge wie 
ein Schwamm, zum Beispiel bei 

Foto: Fratz starkem Regen Wasser an die 
umliegenden Flüsse und Bäche 

warensichbeide einigi.Der Gill- abgebe. Und das sei schon da­ 
bach als blaues und grünes Band mals so-gewesen, als die Quelle 
muss für die Region und Bevöl- des Gillbachs noch im Bethlehe­ 
kerung erhalten bleiben und iner Wald gelegen habe, schil­ 
darf nicht austrocknen", formu- dert Steffen. "Der Gillbach hat an 
lieren beide in einer Mitteilung. seinem Oberlauf nicht immer 
Paul hat zudem für den nächsten Wasser zefürm". savt Stpffpn_ 


